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Zur Schuldotationsfrage. 
VI. Die Betheiligung des Staates. 

Die Beſoldung der Lehrer allein aus Staatsmitteln 
war lange Zeit eine Lieblingsforderung des Liberalismus; 
doch iſt man jetzt mit Recht ſo ziemlich davon zurückgekom⸗ 
men. Zwar empfiehlt ſich dieſe Art von Beſoldung beim 
erſten Anblick gar ſehr. Der Lehrer erhält ſein Gehalt un⸗ 
verkürzt, zu rechter Zeit, ohne mit der Gemeinde und deren 
Gliedern in unangenehme Berührung zu gerathen; das 
Schulgeld, dieſe drückende Laſt für die Unbemittelten, fällt 
weg und den Behörden werden viele zeitraubende und ver⸗ 
drießliche Geſchäfte erſpart. Aber alle dieſe Vortheile wer⸗ 
den durch größere Nachtheile doch noch überwogen, Die 
pünktliche Auszahlung des Gehalts an den Lehrer gilt nur 
für Friedenszeiten, während des Krieges müſſen ſeine An⸗ 
forderungen an die Staatskaſſe unbedingt zurücktreten, und 
er kann dem bitterſten Mangel preisgegeben werden. Die 
Armen werden erleichtert nach dem Grundſatz des heiligen 
Crispinus auf Koften der Reichen und Hochbeſteuerten, die 
vielleicht als Patrone oder Grundbeſitzer ſchon erhebliche 
Schullaſten tragen und deren Kinder die Volksſchule zum 
Theil gar nicht beſuchen. Viele Gemeinden, welche ihre 
Schulen mit hinreichenden Grundſtücken dotirt haben, wür⸗ 
den in der Beſteuerung zu Schulzwecken denjenigen gleich 
geſtellt, welche ſich dieſer Pflicht möglichſt entzogen haben. 
Den Behörden aber läge ob, ſich ſpeziell mit den Einkom⸗ 
mensverhältniſſen eines jeden einzelnen Lehrers zu beſchäf— 
tigen, woraus eine größere Laſt, als bei der gegenwärtigen 
Einrichtung, erwachſen möchte. Endlich aber wollen wir 
nicht vergeſſen, daß bei einer alleinigen Beſoldung aus 
Staatsmittein die Lehrergehalte Jahr für Jahr ein Gegen⸗ 
ſtand der Budgetverhandlungen, und ſo ein Gebiet fortwäh⸗ 
render, gefährlicher Agitation ſein würden. Die Majorität 
würde den Etat für die Elementarſchulen nur unter der 
Bedingung gewähren, daß ſie ſich auch in die inneren An⸗ 
gelegenheiten der Schulen miſchen dürfte. Wie viele Der 
chwerden würden nicht bloß von den chriſtlichen Konfeſſto⸗ 
nen, ſondern auch von Juden und Freigemeindlern erhoben 
werden, daß ihre Schulen nicht die hinreichenden Berückſich⸗ 
tigungen fänden. In kurzer Zeit würde aber durch Ein⸗ 
griffe in ihre unveräußerlichen Rechte die konfeſſionelle Volks⸗ 
ſchule zur bloßen Privatſache werden und einer religions⸗ 
Ofen, um nicht zu ſagen goltloſen, Volksſchule Platz machen. 

arauf iſt es freilich vielfach abgeſehen, aber eben deshalb 
keine alleinige Beſoldung der Lehrer aus Staatsmitteln. 
Wenn wir aber auch damit vollkommen einverſtanden ſind, 
daß der Staat nur Aushülfe leiſte, wo die Gemeinden außer 
Stande find, das ganze nöthige Lehrergehalt aufzubringen, 
ſo werden wir doch ſpäterhin nachweiſen, daß die bis jetzt 
gewährten Unterſtützungen aus Staatsmitteln lange nicht 
ausreichen, ſondern daß zur Abwendung der Lehrernoth jähr- 
lich mindeſtens eine halbe Million aus öffentlichen Kaſſen 
erforderlich iſt. Es ſcheint dies zwar eine große Summe 
zu ſein, aber es kann dieſelbe durch einen Steuerzuſchlag 
von noch nicht 9 Pfennigen pro Kopf gedeckt werden, und 
f möchte ſchwer ſein, eine nützlichere Verwendung aufzu⸗ 

nden. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. April. Se. Majeflät der König begaben Aller- 
böchſtſich heute früh 8 Uhr nach Potsdam, beſichtigten daſelbſt auf 
dem Luſtgarten die drei Bataillone des 1. Garde-Regiments, nah- 
men die Rapporte des Regiments Gardes du Corps und des 1. 
Garde-Regiments, ſowie die der Leib - Kompagnien entgegen und 
geruhten Allerhöchſtdieſelben, in dem Negimentshaufejdes 1. Garde- 
Regiments ein Dejeuner bei dem Ofſizier⸗Korps anzunehmen. Se. 
Majeſtät kehrten in Begleitung ſämmtlicher Königlicher Prinzen um 
12% Uhr nach Berlin zurück. 

Berlin, 30. April. Ueberblicken wir dle heutlge politiſche 
Sachlage, fo it zunächſt als ſicher zu Fonftatiren, daß Preußen 
ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, eine Konferenz zur Erörte⸗ 
rung der luxemburgiſchen Frage zu beſchicken. Hier werden die 
neutralen Mächte Gelegenheit haben, ihre Anſichten über die Lö⸗ 
ſung des zwiſchen Preußen und Frankreich beſtehenden Konfliktes 
auszuſprechen, Vorſchläge zu machen und die Bedingungen Preu- 
ßens und Frankreichs zu bisfutiren, deren Erfüllung jede dieſer 
beiden Mächte als Vorausſetzung für einen beabſichtigten Kompro- 
miß fordern wird. Die Idee elner Konferenz iſt erſt vor etwa 8 
Tagen hervorgetreten, während es in dem früheren Stadium der 
Angelegenheit den Kabinetten von Paris und Berlin nur daran 
gelegen zu fein ſchlen, die Anſichten der neutralen Mächte über 
die Frage zu hören, ob ein Verkauf Luxemburgs den in den Ver⸗ 
trägen von 1839 übernommenen Verpflichtungen entgegenſtehe. 
Von den Neutralen iſt Oeſterreich mit zwei beſtimmten Vorſchlägen 
hervorgetreten. Der eine derſelben betraf die Einverleibung Luxem⸗ 
burgs in Belgien und die Entſchädigung Frankreichs durch belgtſche 
Gebietsthelle. Bel dieſem Antrage war die Erörterung der Sache 
auf einer Konferenz überflüſſig. Die Durchführung dleſes Pro⸗ 
jektes, die Gewährung einer „Kompenſation“ für die franzöſſſche 
Verzichtleiſtung auf den Ankauf des Großherzogthuus, konnte ſchon 
deßhalb nicht zur Aus führung kommen, da Belgien ſelbſt auf 
dieſen Handel nicht eingehen wollte und konnte, ohne die Baſis 
feiner Exiſtenz zu erſchüttern. Außerdem iſt es fraglich, ob Preu- 
Ben ſich mit dleſer gefährlichen Löſung einverſtanden erklärt haben 
würde. Das andere öſterreichſche Projekt betrifft den Vorſchlag 
einer europälſchen Garantie der Neutralität dieſes Gebietes. Wle 
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haben ſich nun die übrigen Neutralen zu dieſem Vorſchlage ge- 
ſtellt? Die Behauptung, Rußland und England wären mit dieſem 
Projekte ohne Weiteres einverſtanden, iſt noch durch kein Dokument 
bewieſen. Es handelt ſich dabei um Verpflichtungen, zu deren 
Uebernahme in unſeren Tagen die Staatsmänner nicht mehr ſo 
geneigt ſind, wie in früherer Zeit. Die franzöſiſchen Journale, 
welche dieſes zweite Projekt bereits in identiſchen Noten zur Kennt⸗ 
niß des Berliner Kabinettes bringen ließen, haben die Anerken- 
nung, welche die Zweckmäßigkeit des Vorſchlages in Petereburg 
und London gefunden zu haben ſcheint, wahrſcheinlich ſchon für 
gleichbedeutend wit der Aneignung des Antrages gehalten und den 
Entſchlüſſen der belden Höfe vorgegriffen. Da iſt nun der Vor⸗ 
ſchlag dazwiſchen getreten, dieſe Angelegenheit auf einer Konferenz 
zu erörtern. Auf dieſer werben alſo die Mittel einer Prüfung 
und Erörterung zu unterziehen ſein, welche geeignet erſcheinen, die 
luxemburgtſche Differenz in eine friedliche Bahn zu lenken. Wir 
dürfen annehmen, daß Preußen, indem es die Konferenz beſchickt, 
auch dem Plane einer Neutraliſtrung Luxemburgs unter europät⸗ 
ſcher Garantie ſeinen Beifall ſchenkt, und wir vernehmen aus 
Paris, daß auch Frankreich diefem Projekte ſe ine Zuſtimmung ſchen⸗ 
ken wird. 

— (W..) Aus der Fluth von Nachrichten, welche ſich über 
die neueſte Phaſe der Luxemburger Frage verbreitet, tritt jo viel 
klar hervor, daß Kaiſer Napoleon das mit dem König von Holland 
eingefädelte Unternehmen, das Großherzogthum Luxemburg in ſel⸗ 
nen Beſitz zu bringen, für den Augenblick ganz aufgiebt und daß 
die weitere Behandlung der Frage auf den Weg der Konferenzen 
geleitet if. Wenn franzöſiſche Blätter behaupten, daß Preußen 
die Räumung Luxemburgs bedingungslos oder gegen Neutraliſtrung 
des Groß herzogthums zugeſtanden habe, daß dieſe Konzeſſion die 
Vorbedingung der Eröffnung weiterer Unterhandlungen geweſen jet, 
und wenn ein Blatt ſogar die Räumung noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Konferenz zur Ausführung bringen will, fo iſt das eine 
Entſtellung, welche den ſehr handgreiflichen Zweck hat, den Rück⸗ 
zug der Kaiſerlichen Politik zu masklren. Ueber das Geſchrei gegen 
die preußiſche Beſatzung in Luxemburg wolle man doch nie ver- 
geſſen, daß der Konflikt einen ganz anderen Urſprung gehabt hat, 
als die Frage nach dem Rechte Preußens. Preußen läßt auch 
jetzt dieſes Recht nicht antaſten, if aber bereit, daſſelbe aufzugeben, 
wenn ſich ein Arrangement findet, welches die Zwecke der durch die 
Verträge von 1815 und 1839 getroffenen Beſtimmungen blnſicht⸗ 
lich Luxemburg's und der Feſtung erfüllt. Ueber dieſen Punkt, 
ſcheint Preußen nicht hinaus gegangen zu fein; es iſt eben nut 
bereit, auf einer Konferenz daruren at tn Abc Oribelligten 
ſich auszuſprechen und zu verhandeln. Daß dieſer Auffaſſung ge⸗ 
mäß noch eine beſtimmte Baſis für die Verhandlungen einer in 
London zu haltenden Konferenz aufgeftelt werden müſſe, iſt nicht 
wahrſcheinlich. 

— Die im vorigen Jahre beabſichtigten, wegen des Krieges 
aber nicht zur Ausführung gekommenen topographiſchen Aufnahmen 
des Generalſtabes werden in dieſem Sommer zur Ausführung kom⸗ 
men, und es find die Ortsbehörden der aufzunehmenden Landes- 
theile davon bereits in Kenntniß geſetzt worden. Die mit den 
Vermeſſungsarbeiten Beauftragten weiſen ſich durch offene, von 
den Miniſtern der Finanzen und des Innern ausgeſtellte Legiti- 
mationen aus. Eine Zurücknahme dieſer Anordnungen hat noch 
nicht ſtattgefunden, was alſo auch als ein friedliches Anzeichen 
gelten kann. 

Berlin, 30. April. (Haus der Abgeordneten.) Die heutige 
(2.) Sitzung wurde um 10 ½ Uhr durch den proviſoriſchen Präſidenten 
v. Forckenbeck eröffnet. Am Miniſtertiſche iſt nur der Miniſter für Land⸗ 
wirkhſchaft, v. Selchow. Auf den Tribünen befinden ſich nur wenige Per⸗ 
onen. Die geſchäft ichen Mittheilungen des Präſidentru beziehen ſich haupt⸗ 
ächlich auf die Veränderungen im Perſonenbeſtande des Hauſes, welche 
ſeit der letzten Seſſion eingetreten und von uns zur Zeit berückſichtigt find, 
Das Andenken der verſtorbenen Kollegen Wolf und Bode ehrt das Haus, 
indem ſich die Mitglieder von den Plätzen erheben. Das Reſultat der 
heute erfolgten Konſtituirung der Abtheilungen wird verleſen. Darauf 
tritt das Haus in die Tagesordnung ein, die Wahl der Präſidenten und 
Schriftführer. Dabei werden 243 Zettel abgegeben, von welchen vier un⸗ 
beſchrieben ſind. Es bleiben alſo 239, jo daß die abſolute Majorität mit 
120 Stimmen erreicht iſt. Das Reſultatat der Abſtimmung iſt die Wahl 
des früheren Präſidenten v. Forckenbeck, welcher 162 Stimmen erhalt. 
Außerdem haben Abgeordneter Waldeck 60, Abgeordneter v. Arnim 13, 
Abgeordneter Dr. Loewe 2, Graf Eulenburg (Deutſch⸗Crone) 1 und Abg. 
Reichenheim 1 Stimme erhalten. i 

Abg. v. Forckenbeck übernimmt das Präſidium und richtet fol⸗ 
gende Worte an das Haus: „Ich nehme die Wahl an und werde alle 
meine Kräfte aufbieten, um die Geſchäfte des Hauſes gerecht, unparteiiſch 
und raſch zu führen. (Bravo!) Ich glaube auf dieſe Weiſe am beiten 
meinen tief gefühlten Dank zu bethätigen für das ehrende Vertrauen, wel⸗ 
ches ‚mir bewieſen iſt. Wir werden jetzt zu der Wahl des Vizepräſidenten 
ſchreiten.“ Das Haus geht zur Abſtimmung über, bei welcher 240 Zettel 
abgegeben werden, von welchen 3 nicht beſchrieben find. Von den 237 
gültigen Stimmzetteln ſind 132 für den Abgeordneten Stavenhagen abge⸗ 
515 6 welcher alſo da, die abſolute Majorität 119 beträgt, gewählt ift, 

ie übrigen Stimmen vertheilen ſich, wie folgt: v. Hoverbeck 79, v. Kar⸗ 
lewitz 13, Graf Eulenburg (Deutſch⸗ Crone) 9, Michelis (Allenſtein) 1, 
Dr. Loewe 1, Dr. Jacoby 1, Reichenheim 1. Abg. Stavenhagen nimmt 
die Wahl dankend an. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wird zunächſt die abſolute 
Majorität nicht erreicht, denn von 220 Yültigen Stimmzetteln (abſolute 
Majorität 111) erhält Abg. Graf Eulenburg 98, von Carlowitz 64, von 
Bonin 46, v. Hoverbeck 12 Stimmen. Es muß zur engeren Wahl ge⸗ 
ſchritten werden, für welche nach der Geſchäftsordnung ſämmtliche vier ge⸗ 
nannte Kandidaten zuzulaſſen find. Auch bei der zweiten Abſtimmung 
wird die abſolute Majorität nicht erzielt. Von 217 gültigen Stimmen 
(abſolute Majorität 109) erhält Abg. Graf Eulenburg (Deutſch⸗Crone) 
107, v. Carlowitz 76, v. Bonin 33, v. Hoverbeck 1. Nunmehr muß die 
Wahl erfolgen zwiſchen den beiden Erſtgenannten und es wird der Graf 
Eulenburg mit 116 Stimmen gegen 107, welche dem Abg. von Carlowitz 
zufallen, zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl 
mit einigen Worten des Dankes an. Es folgt die Wahl der Schriftführer, 
deren Reſultat in der auf morgen 12 Uhr anberaumten Sitzung verkündet 
werden ſoll. Damit ſchließt die Sitzung um 2½ Uhr. Auf ber Tages« 
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een eye Sitzung ſteht die Entgegennahme von Mittheilun⸗ 
1 Hannover, 28. April. Die Nachricht von einem Kö⸗ 
nig-Georgs⸗Freikorps wird hier von Perſonen, die Beſcheld wiſſen 
wollen, für eine Fabel erklärt. Heute giebt es ähnliche, aus an- 
geblich glaubwürdiger bannoverſcher Quelle geſchöpfte Erzählungen. 
Frankreich laſſe durch Agenten nachforſchen, ob die Hannoveraner 
mit etwa 10- bis 20,000 gelandeten Franzoſen im Kriegsfalle He 

te 


moinfante Sache den Paußen uche eherne eee 
habe ein ſolcher Agent bei dem Grafen S. in P. eine bezügliche 
Zuſammenkunft mit mehreren hannoverſchen Ariſtokraten gehabt. 
Das ſollte man den hannoverſchen Ariſtokraten doch nicht zutrauen, 
trotzdem daß die „Hannov. Zig.“ von ihr bekannten Thatſachen 
ſpricht, wonach ſie es nicht glauben will, daß in dem Anſchluſſe 
der vornehmen Partikulariſten an das Geſuch unſerer Reichs-Ab⸗ 
geordneten eine Neigung zum Umſchwunge liege. Baron v. Stod- 
hauſen und Major v. Klenck, die zur Geſellſchaft der Königin ge- 
hören, wurden geſtern in der nächſten Nähe der Marienburg an- 
gehalten und, da fie auf das Verlangen nach Legitimirung nichts 
vorzuweiſen hatten, der Polizei zugeführt, die fie nach einigen An- 
fragen wieder zurückführen lleß. 

Weimar, 29. April. Die ärztliche Konferenz in Sachen 
der Cholera iſt geſtern Vormittag unter zahlreicher Betheiligung 
ſowohl Seitens hieſiger als auch ausländiſcher Aerzte eröffnet 
worden. Der Präſenzliſte entnehmen wir unter Anderem fol- 
gende Namen: Dr. Lent, Köln. Dr. F. Sander, Barmen. 
J. van Geuns, Amſterdam. Dr. Fr. Fliſch, St. Petersburg. 
Dr. Goeden aus Stettin. Dr. Julius Büttner aus Dresden. 
John Simon aus London. Pettenkofer aus München. Profeſſor 
Weber, Halle a. d. Saale. Hallier, Jena. Dr. Gräf, Elberfelv. 
Delbrück, Halle. H. Girard, Halle. Dr. Thome, Köln. Prof. 
J. Viktor Carus, Leipzig. Dr. Thomas, Leipzig, Prof. Kofronzt, 
Peſth. Dr. Brand, Stettin. Klob, Wien. Wunderlich, Lelpzig. 
Cordes, Lübeck. Griefinger, Berlin. Ackermann, Roſtock. Dr. 
Hirſch, Berlin. Günther, Zwickau. Den Borfip in den Ver⸗ 
handlungen führte Prof. Griefinger aus Berlin; als Schriftführer 
fungirten Dr. Thomas aus Leipzig, A. Pfeifer aus Weimar. 

Stuttgart, 27. April. Die Militär-Bevollmächtigten, die 
von Preußen an die ſüddeutſchen Höfe geſandt werden, werden 
ſtändige Mitglieder der betreffenden preußiſchen Geſandtſchaften bil- 
den. Die Einrichtung iſt nicht neu; es befinden ſich vielmehr 
höhere preußiſche Offiziere bei den Geſandtſchaften an verſchledenen 
Höfen. Die ee iſt gegenſeitig. 
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Paris, 28. April. Auch die ärgſten Peſſimiſten können ſich 
den Friedenshoffnungen heute nicht mehr verſchließen, und es iſt 
ſchwer, Jemand zu finden, der dieſe Wendung bedauert. Ueber- 
baupt erfordert die Gerechtigkeit, zu konſtatiren, daß das franzöſiſche 
Volk ſich bei dieſer Gelegenheit beſſer gezeigt, als ſein Ruf. So 
lange eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht vorlag, machte ſich aller- 
dings jener Chauvinismus breit, der wegen der preußiſchen Erfolge 
für Frankreich eine Revanche verlangte. Je näher aber die Mög- 
lichkeit einer ſo ernſten Kriſis rückte, um ſo mehr gelangte man 
zur Beſonnenheit und zur richtigen Erkenntniß der Furchtbarkelt 
einer Kataſtrophe, mit deren Vorſtellung man früher gleichſam ge- 
ſpielt hatte, und ſo blieben ſchließlich nur diejenigen als Vertreter 
der Kriegspartel übrig, welche offiziell oder offizids dazu befohlen 
waren. Das liberale Frankreich der Neuzeit begreift vollkommen, 
was ein Krieg unter dem gegenwärtigen Regime für die innere 
Politik zu bedeuten hat, und es läßt ſich weder durch die Lorbern 
von Sebaſtopol noch durch die von Solferino, noch durch die von 
Puebla beſtechen. Die eigentliche Gefahr hält man jetzt für über⸗ 
wunden, jedoch iſt es möglich, daß die Scharmützel zwiſchen den 
offiziöſen Vorpoſten des preußiſchen und franzöſiſchen Lagers noch 
eine Zeit lang fortdauern. In den nächſten Tagen ſchon dürfte 
jedoch, wenn nicht in der Kammer, jo doch im „Moniteur“ die Er- 
klärung abgegeben werden, daß in London eine Konferenz zur Rege- 
lung der luxemburger Frage zuſammentreten werde, da eine Baſis 
für die Unterhandlungen nunmehr gewonnen ſei. Selbſtverſtändlich 
wird die Konferenz ſich ausſchließlich mit Luxemburg beſchäftigen. 
Preußen geht nicht nach London, um über irgend etwas Rechen- 
ſchaft zu geben oder ſich Vorſchriften machen zu laſſen, ſondern um 
als gleichberechtigte Macht über eine neue völkerrechtliche Kombina- 
tlon mitzuberathen. Die Konferenz wird ihre Aufgabe ſchnell er⸗ 
ledigt haben und der Kaiſer dann Gelegenheit finden, ſelnen Lieb- 
lingsplan zu verwirklichen, nämlich der Ausſtellung durch eine Art 
Jürſten⸗Kongreß einen beſonderen Glanz zu verleihen. 

— Von Gibraltar, 26. April, wird gemeldet, daß der 
Souverän mit dem Marſchall Bazalne an Bord die dortigen Ge- 
wäſſer paſſirt habe. Der Souverän wird in Toulon am 2. Mai 
erwartet. 

Petersburg, 19. April. Man ſchreibt der „D. A. 3." 
von hier: „Daß die Sympathieen des Kalſers und der geſammten 
Kalſerlichen Famille Deutſchland gehören, darüber kann wohl kein 
Zweifel aufkommen. Was die öffentliche Meinung anbetrifft, geht 
dieſelbe unbedingt dahin (jo ſehr fie auch ſonſt für den Frieden 
eingenommen iſt), im Falle eines kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland müſſe Rußland ſich ſofort auf die Seite 
dieſes letzteren ſtellen und durch ſeine Machtentfaltung dem Kriege 
ein raſches Ende machen, Frankreich demüthigen und durch dleſe 
Demüthigung einen dauernden Frieden in Europa herſtellen. Dieſe 
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ung“, einer Zeitung, welche durch ihre Bergen a. R., 29. April. zn der letzten Nacht ſtürfte | die Anzahl der zu kaufenden Pferde auf das nothwendigſte Maaß 
er 0 5 in neee der hier sec ſechs Wochen arbeitende Men e Schultz aus beſchränkt werden. Desgleichen werden die auf Urlaub befindlichen 
Zeitungen Rußlands zählt, offen vertreten.“ 1 45 in 1 * aban Marftpiape befindlichen über manns⸗ en heit einberufen werden ſollten, in ihrer Heimath be⸗ 

t l. Die Meſſager Franco-Amerkcain | hohen tiefen Pfuhl und ertrank. aſſen werden. 

e e Ai eh daß die Libe⸗ Wollin, 29. April. Heute wurde auch die Leiche der er⸗ London, 29. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
ralen die Stadt Vera-Cruz bombardirten; der Bericht lautet wie | ften Ehefrau des Buchbinders Wittmann ausgegraben und ge- | des Unterhaufes ſprach Lord Stanley die Hoffnung auf Annahme 
folgt: „Havannah, 6. April. Das engliſche Paketboot „Solent“ | richtlich obduzirt. Soweit bekannt geworden, find dle Aerzte eben- | der Vorſchläge zu einer Konferenz Seitens Frankreichs und Preuß ens 
iſt hier von Vera-Cruz angekommen, von wo es am 2. abgefahren | falls hier der Anſicht, daß die Frau an Gift geſtorben, da die⸗ uud auf eine baldige friedliche Löſung der ſchwebenden Frage aus, 
war. Es bringt ſeine Ladung wieder zurück, welche nicht gelöſcht | ſelbe nicht in Verweſung übergegangen, ſondern nur mumifizirt [ohne eine ſolche beſtimmt zuſagen zu können. 5 Der Miniſter fügte 
werden konnte, da die Liberalen die Stadtbombardirten. Dies | war. Die früher obduzirte dritte Ehefrau hat, wie verlautet, | hinzu, daß er Details noch nicht mittheilen könne. Das Gerücht, 
beſtätigt die früher gegebenen Nachrichten, nach welchen die Libe⸗ nach der chemiſchen Unterſuchuag eine Menge Arſenik im Körper daß die Königin an irgend einer Stelle über die Rechtsfrage ein 
ralen nur die Ankunft von Belagerungsgeſchütz abwarteten, um gehabt. Urtheil n habe, fei unwahr. England werde nach ſeiner 
das Bombardement zu beginnen. Der General Zaboada befehligt von vornherein N Erklärung im Falle eines Krieges in 
die Katſerliche Beſatzung. Die Stadt iſt vollſtändig eingeſchloſſen, ſtrenger Neutralität verharren. 
die Wafjerleitungen find abgeſchnitten und ſeit dem 31. März Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
fehlt es an friſchen Lebensmitteln in der Stadt. Nach einem Ge- Brüffel, 30. April. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
rüchte, welches der Diarlo de la Marina (in Havannah) wieder- georbnetenfammer hat die Regierung die Forderung einge Kredits 
Han wäre ber Kaljer arimiltan gu Cuernavaca bei Mexiko. von 8,400,000 res. zu Umgeflaltung der Infanteriemaffen, und 
5 5 den Entwurf einer Anleihe von 60 Mill. Ircs. gegenüber außer⸗ 
ordentlichen Eventualitäten eingebracht. 73 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Bertha, pe Heinrich, Kräft; Heinrich, Reyer, von Königsberg. 
Bertha, Röpke, von Elbing. — Wind: NO., nebelig. Strom ausgehend. 
Revier 15% F. 


Vermiſchtes. 

— (Schlechte Geſchäfte.) Bekanntlich hatte elne engliſche 
Geſellſchaft den „Great Eaſtern“ gemiethet, um mit ihm während 
der Ausſtellungszeit ſechs Vergnügungsfahrten von Newyork nach 
Frankreich zu machen; für jede dieſer Fahrten war auf etwa 
2500 Paſſagiere gerechnet worden. Der „Great Eaſtern“ iſt nun 
vor ein paar Tagen mit ſeinem erſten Schube Vergnügungs zügler 
in St. Nazalre angekommen. Die Zahl derſelben betrug — 130. 
Die europälſchen Blätter hatten von den Pariſer Preiſen ſolche 
Räubergeſchichten verbreitet, daß man drüben in Nordamerika 
glaubte, man müſſe ein Kröfus fein, um einen oder zwei Monate 
dieſes Sommers an der Seine verbringen zu können. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 30. April, Mittags. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten faßte ohne beſondere Berichterftattung und nach einer all⸗ 
gemeinen Debatte den Beſchluß, am nächſten Freitag über unver- 
änderte Annahme oder völlige Ablehnung der norddeutſchen Bundes- 
verfaſſung abzuſtimmen. 

Wien, 30. April, Vormittags. Die heutige „Preſſe“ ver- 
nimmt über die Stellung der verſchledenen Mächte zur Konferenz 
Folgendes: Rußland hat unter Anregung des Konferenzgedankens 
gleichzeitig den Entwurf eines Programms vorgelegt, über welches 
gegenwärtig zwiſchen den Vermittelungsmächten verhaudelt wird, 
um denſelben nach erzieller Verſtändigung als gemeinſamen Vor- 
ſchlag Preußen und Frankreich zur Annahme zu unterbreiten. Nach 
dem Antrage Rußlands ſoll die Londoner Konferenz ſich als Kon- 
ferenz ad hoc ausſchließlich mit der Reviſton des Vertrags prokolls 
vom Jahre 1839 beſchäftigen. Frankreich dagegen wünſcht auf der 
Konferenz außer den Verträgen von 1839 auch diejenigen des 
Jahres 1815 und den Prager Frieden vom Jahre 1866 zur Sprache 
zu bringen. Preußen endlich ſoll von der Konferenz die Anerken- 
nung ſeiner Erwerbungen im vorigen Jahre erwarten. 

Paris, 29. April, Abends. Der „Temps“ fährt fort, Kund⸗ 
gebungen und Adreſſen von franzöſiſcher Seite zu veröffentlichen, 
welche die Erhaltung des Friedens befürworten. — Der „Patrie“ 
zufolge würde die Konferenz bezüglich der Luxemburger Angelegen- 
beit wahrſcheinlich gegen Eude nächſter Woche zuſammentreten. 
Sobald der Tag der Eröffnung feſtgeſtellt wäre, würde dle Regie- 
rung den Kammern darüber Mittheilung machen. 


aris, 30. April, Morgens. Der heutige „Monkteur“ 
e ei vi 2 Dwiſchenfalle in Bezug auf 


Luxemburg eine gewiſſe Beſorgniß für die Erhaltung des Friedens 
entſtehen ließen, befand ſich die franzöſiſche Armee in Folge der 
Reduktion des Jahres 1865 unter der normalen Frledensſtärke. 
Andererſeits ließ das mexlkantſche Okkupationskorps 7000 Pferde 
in Amerika, darunter 3000 Zugpferde, deren Wiedererſetzung un- 
erläßlich war. Es war alſo die Pflicht der Regierung, diejenigen 
Vorſichtsmaßregeln, welche nothwendig waren, zu ergreifen, nämlich 
die Effekttvſtärke der Regimenter zu erhöhen, eine gewiſſe Anzahl 
von Pferden zu kaufen, und die Feſtungen an den Grenzen in Ver 
theldigungs zuſtand zu ſetzen. 

Die friedlichen Nachrichten der letzten Tage haben indeſſen 
den Kalſer beſtimmt, den Befehl zu erthellen, daß keine weilere 
Rüſtungsmaßregel getroffen werde, damit der öffentlichen Meinung 


jagt nicht, w Mann des Eseobedo ent⸗ 
kommen iſt. 

Mexiko. Nach Berichten aus Vera-Cruz war der Staats- 
ſchatz des Kaiſers Maximilian erſchöpft. Die Republikaner in Al- 
varado ſollen einen Dampfer und einen Schooner ausgerüſtet haben, 
um Bera-Cruz zu blodiren. Der Staat Coahnala hat ſich gegen 
die Autorität von Juarez erklärt. 


Pommern. 

Stettin, 1. Mal. In der am 26. v. Mis. ſtattgehabten 
General-Verſammlung des Vereins zur Wahrung ꝛc. kaufmänniſcher 
Intereſſen der Waarenhändler wurde an Stelle des ins Vorſteher⸗ 
amt gewählten Konſul Theune Herr Gerber als Mitglied des Vor- 
ſtandes gewählt. Man beſchloß eine Eingabe an die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, dahin gehend, daß dieſelben beantragen möchten, 
daß in Ausführung des $ 309 des deutſchen Handelsgeſetzes nicht 
für jeden Fall ſondern ein für alle Mal Sachverſtändige gewählt 
werden, ebenſo ſoll beantragt worden, vor dem Königl. Packhofe eine 
Ueberdachung zu bauen, damit dort werthvolle Waaren gelöſcht wer⸗ 
den könnten. Für das laufende Jahr ſollen von den Vereins mitglle⸗ 
dern keine Beiträge erhoben werden. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der Stettiner Walz⸗ 
mühle wurde die Vertheilung einer Dividende pro 1866 von 200 
auf die ganze, und 100 Thlr. auf die halbe Aktie (die Aktie if 
750 Thlr. groß), zahlbar am 15. Mai c. beſchloſſen. Die aus⸗ 
ſcheidenden Comité-Mitglieder wurden wiedergewählt. 

L— Wie die „Oſtſeeztg.“ erfährt, wird der Herr Ober-Poſt⸗ 
Direktor Spangler am 15. Mat in den Ruheſtand treten. 

— Von der Königlichen Ober-Poſt⸗Direktion zu Berlin ſind 
der „N. Pr. Z.“ zufolge, den Vorſtänden der Gymnaſien und 
Realſchulen ꝛc. neuerdings die Erforderniſſe, unter denen die Auf- 
nahme in den Poſtdienſt ſtattfindet, fo wie die für die Eintretenden 
günſtigen Beſoldungsverhältniſſe mitgetheilt worden, damit dieſe 
Beſtimmungen in den betreffenden Kreiſen in geeignete Weiſe zur 


t t b cht Nerd 
. Lotterie-Hauptgewinn iſt in die Kollekte des 


Lotterie-Einnehmers Wilh. Weidtmann in Köln gefallen und zwar 
an Perſonen, welche ſich ſonſt der Gunſt der launiſchen Glücks⸗ 
göttin nicht ſonderlich zu erfreuen hatten. Handwerker, kleine 
Fabrikanten, Poſt-Unterbtamte u. ſ. w. bilden die glücklichen 
Gewinner. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Sergeanten von Hohendorff und dem Musketier Quandt vom 4. 
pommerſchen Infanterie- Regiment Nr. 21 die Rettungs - Medaille 
am Bande zu verleihen. 

— Zu Ehrenmitgliedern der Landesſtiftung „Natlonaldank“ 
find: 1) der Kaufmann Blank, 2) der Rentier Berger, 3) der 
Prediger Baudach, 4) der Konſul Hackbarth, 5) der Garniſon⸗ 


— — — —— —— —̃— 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. April. Weizen loco höher zu placiven. Termine 
weſentlich beſſer bezahlt. Gekündigt 4000 Etr. Roggen ⸗ Termine ſetzten 
ihre angenommene ſteigende Richtung auch heute fort und eröffneten bei 
Beginn merklich über geſtrige Schlußpreiſe, welche noch im Verlaufe des 
Geſchäfts eine fernere Steigerung erfuhren, welche im Ganzen gegen geſtern 
circa 1½ Thlr. pr. Wſpl. für nahe Lieferung und ca. 1 Thix. pr. Wſpl. 
für die entfernten Sichten beträgt. Effektive Waare wurde zu weſentlich 
beſſeren Preiſen ziemlich rege gehandelt. Gek. 10,000 Ctr. 

Hafer loco preis haltend, Termine höher. Rüböl verkehrte in feſter 
8 jedoch haben Preiſe eine weſentliche Beſſerung nicht erfahren. 
Gel. 300 Etr. Spiritus wurde wiederum bei guter Kaufluſt zu neuer⸗ 
dings anziehenden Preiſen lebhaft gehandelt und chließt der Markt zu letz⸗ 
ten Courſen auch in ziemlich feſter Haltung. Gef. 30,000 Art. 

Weizen loco 80—95 % nach Qualität, gelber aliziſcher 88 W,. 
fein bunt gal. 91 bez., Lieferung pr. April⸗Mai 86 bez., 
Mai⸗Juni 85, 2 bez., Juni-Juli 85 „ bez., Juli⸗Auguſt 81, 82, 
bez., Sept.⸗Okt. 76½, 77 bez. i R 

Roggen loco 79—ölpfd. 62%, 6314, ab Kahn bez., 80 —82pfd. 631%, 
% & am Baſſin ab Kahn bez., 82—83pfd. 64 % ab Bahn bez., 83 bis 
Säpfd. auf Abladung 6434 N bez., ſchwimmend 80—82pfb. mit / Ag 
Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. Frühiahr 63, 62 ½, 63 bez. u. 
Br., 62%, Gb, Mai ⸗ Juni 62 ½ ½, 7 A bez., Juni-Juli 62, 61½, 
62%, Fb bez., Juli-Auguſt 5812, „ 598% 59 ½, 12 bez., September⸗ 
Okt. 56%, ½, % & bez. 

Gerſte, große und Meine 46—53 . ‚pr. 1750 Bio. 

Hafer loco 30—34 Ag, böhmijcher 33½ , polnischer 32% Kb 
bez., pr. Frühjahr 32%, . bez., Mai- Juni 32%, ½ & bez., Juni⸗ 
Juli 32 6, % 6 bez. Juli⸗Auguſt 31½ ½ 7 bez., September⸗Ol⸗ 
aber be Ache 6066 3% 54—60 3% 

rbſen, Kochwaare 60 — „Futterwaare 54— 

Rüböl loco 101 9%, pr. l u. April-⸗Mai 10%, 9%, % . 

bez., Mai-Juni 101%, % 9. ez Juni-Juli 107% 9% bez., Sep⸗ 
- 


tember dete 1e, er, Ne Ag 6 

Leinöl loco Ko 

Spiritus loco ohne Faß 174, 1 , pr. April, April⸗Mal und 
Mai Juni 16754, 275, 9 bez. u. Br, ½ Gd, Junk. Jult 171, 9 
S bez., ee 17, ½, „ & bez., Auguft-Septor, 126 
bez. u. Br., % d. 


Wetter vom 30. April 1867. 
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theke, in dem andern das Lokal, in welchem der von der Geſell⸗ 
ſchaft beſoldete Doktor zweimal in der Woche den Kranken Rath 
ertheilt. 

12. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die erſten und haupt- 
ſächlichen Bedingungen nicht etwa für das Gedeihen, ſondern für 
die Gründung von Arbelterſtädten, wie die Mühlbauſens, mit einem 
Wort, die Lebensbedingungen folgende ind: A. Eln induftrieler 
Centralplatz, von fortſchreitender Entwickelung: Einrichtungen dieſer 
Art find keineswegs Wlederbelebungsmittel für ein erlöſchendes in⸗ 
duſtrielles Leben; fie können nur in einem Mittelpunkt mit einer 
Ueberfülle von Leben und Bewegung, in einem im vollen Fort⸗ 
ſchritt begriffenen Mittelpunkt gedeihen. B. Eine Arbelterbevölke⸗ 
rung, welche nicht allein für eine erſte Gruppe von Bauten genügt, 
ſondern auch in ihrem Stadtviertel zu beengt ift, und trotz inneren 
Widerſtrebens von der Expanſionskraft beſeelt if, C. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft im Beſitze eines Kapitals, welches fie unbegrenzt immobl⸗ 
liſtren kann, bereit und befugt, ihre erſte Gründung bypothekariſch 
zu verpfänden, um fi weiter auszubreiten und um der erſten Häu⸗ 
ſergruppe eine zweite folgen zu laſſen (denn ich ſetze nicht den ſehr 
unwahrſchelnlichen Fall voraus, daß man zu Anfang 1— 2 Mil- 
llonen in Aktienzeichnungen findet). 

Angenommen, daß dieſe drei Lebensbedingungen in einem Ihrer 
induſtriellen Mittelpunkte vorhanden find, jo treten eine große Zahl 
Bedingungen zweiten Ranges auf, die ledoch ſämmtlich gleichfalls 
zu dem Erfolge des Unternehmens beitragen müſſen. Ich beſchränke 
mich, die hauptſächlichſten kurz aufzuzählen, da ſich die weitere Aus⸗ 
führung derſelben von ſelbſt erglebt. 

1. Befreiung von jeder Thellnahme der Verwaltungsbehörden 
an der Geſchäſtsfübrung. Die Aufſicht und Mitwirkung des Staats, 
die Anwendung namentlich feines Syſtems der Rechnungefübrung 
würde zu Verzögerungen führen und Fragen anregen, welche mit der 
einer ſolchen Schöpfung nothwendigen Freihelt der Bewegung un⸗ 
vereinbar find. Ueberdtes verlöre die Verwaltung in den Augen 
des Arbeiters, mit Recht oder Unrecht, gerade den Charakter, wel- 
cher den Käufer ermuthigt und ſicher ſtellt, den einer wohlwollen⸗ 
den, auf Einhaltung der Zahlungstermine nicht im Wege elner 
ſummariſchen Exekutlon dringenden Verkäufers. 

2. Leichtigkeit für die Gründungsgeſellſchaft, den erforderlichen 


Die Arbeiter⸗Wohnungen in Mühlhauſen 

im Elſaß. Grund und Boden zu einem angemeſſenen Preiſe und ſo nahe als 
möglich an dem induſtrtelleu Mittelpunkt, oder, wenn er entfernter 
liegt, eine Elſenbahnverbindung zu ermäßigten Preifen zu finden. 
Ich habe mit Abſicht dieſe Erwägung unter die Bedingungen zwei⸗ 
ten Ranges geſtellt, weil ich nicht glaube, daß ein Unterſchied von 
300 oder 400 Fres. in dem Selbftfoftenpreife des Arbelterhauſes 
ein erhebliches Hinderniß für den Verkauf iſt. Es bedarf im Gan- 
zen nur eines Jahres mehr, um den Käufer zu liberiren. Was 
dle Geſellſchaft ſelbſt betrifft, ſo hat für fle der etwas höhere Preis 
des Bodens nur dle Folge, daß fie eine gegen die Angabe im 
Proſpekt etwas geringere Anzahl von Häuſern baut, und zwar mit 
dem Vorbehalt der hypothekariſchen Verpfändung der erſten Gruppe, 
um die zweite in Angriff zu nehmen. 

3. Eine rein väterliche, für den im Rückſtand gebliebenen Ar- 
belter nachſichtige, die Bedürfniſſe des Käufers oder Miethers be⸗ 
achtende Leitung, welche, ohne die Geſellſchafts-Intereſſen unberück⸗ 
ſichtigt zu laſſen, die Geſchäfte nicht wie ein Spekulant, ſondern 
wie ein guter Familienvater führt. 

4. Das Vorhandenſein wenigſtens einiger Fabrikzwelge in 
dem induſtrlellen Gründungsort, welche durch einen ausreichenden 
Lohnſatz einige Arbeiter gleich am Anfange in den Stand ſetzen, 
mit dem ſehr wünſchenswerthen guten Beiſplel voranzugehen. In⸗ 
duftrielen mit ausſchlleßlich ſehr hohen Lohnſätzen find hierzu weni- 
ger geeignet. 

5. Borgängige oder wenigſtens gleichzeltige Gründung von 
Einrichtungen, welche neben den Volksſchulen⸗ und Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten, ſich die geiſtliche und ſittliche Entwickelung des Ar- 
beiters zur Aufgabe ſtellen, wie Fortbildungsſchulen, Gemeinde⸗ 
Bibliotheken, Abendſchulen für Zeichnen, Rechnen, Geſchichte und 
Geographie u. ſ. w. 

Ich bin ſtets der Meinung geweſen, daß man nicht in ſtren⸗ 
ger Folge vom materiellen Wohle zur ſittlichen Vervollkommnung 
übergehe, ebenſowenig, wie man nothwendig von der intellektuellen 
Kultur zum materiellen Woble ſchreitet, ſondern daß die Gleich⸗ 
zeltigkeit dieſer Entwickelungen das raſcheſte Mittel zur Löſung 
der von dem Proletarlat der menſchlichen Geſellſchaft geſtellten 
Fragen ſei. 


N (Schluß.) 

| 9. Man würde wohl, auf Grund weitläufiger Unterſuchun⸗ 
gen, den Mittelſatz des Lohnes berjenigen Arbeiter, welche Eigen- 
thum erworben haben, zu beſtimmen im Stande ſein. Indeß würde 
die Angabe dieſes Satzes nie ganz zweifellos und für praktiſche 
Schlußfolgerungen ungeeignet ſein. 

Ich ſage „nicht zweifellos“, weil bei den monatlichen Einzah⸗ 
lungen häufig nicht blos ein einzelner Lohnbetrag, der Lohn des 
auf ſeinen Namen lautenden Famillenvaters, in Betracht zu ziehen 
iſt. In vielen Familien verdienen die Mütter, Söhne und Tochter 
1 Frc., 1 Fr. 50 Cts., 2 Fres., und dieſer Lohn nimmt an der 


ie 


j ſchnellen Tilgung der Schuld mit Theil. Auch glebt es nicht we⸗ 
nige Söhne, welche die Prämie für den Wiedereintritt iu den Mi- 
N litärdienſt als Fonds für die erſte Einzahlung hergegeben haben. 
Es iſt deshalb faſt unmöglich, den mittleren Lohnſatz der von ihrer 
Schuld bereits befrelten Käufer genau feſtzuſtellen. Ich behaupte 
ferner, daß man aus dleſem Mittelſatze keine praktiſche Folgerung 
ziehen könnte. In Wirklichkeit iſt es nicht der hoͤchſte Lobnbetrag, 
welcher den Arbeiter am ſchnellſten zur Tilgung ſeiner Schuld führt, 
es find dies vielmehr die Ordnungeliebe, die Sparſamkeit und die 
Moralität des Käufers und feiner Familie. Die Beifpiele ſind 
leider nur zu häuſig, daß Arbeiter mit einem Tagesverdienſt von 4 
und 5 Frcs. auf ihre Ratenzahlungen im Rückſtande ſind, während 
der Nachbar, welcher nur 3 Fres. verdient, Vorauszahlungen ge⸗ 
leiſtet hat. 

10. Seit Gründung der Geſellſchaft, alſo ſeit 13 Jahren, 
haben 150 Käufer ihre Verblindlichkeiten vollſtändig getilgt. In 
dieſer Zahl ſind alle Induſtriezweige vertreten. Diejenigen Ar- 
beiterklaſſen jedoch, welche anſcheinend dle größte Zahl von Schuld- 
tilgungen aufzuwelſen haben und am ſchnellſten zum Ziel gelangten, 
find die der Mafchinenarbeiter und der Nouleauxdrucker. 

Die Bewohner der Arbeiterſtadt betheiligen ſich an den 
Koſten der Krankenpflege nicht; dieſe werden vielmehr allein von 
der Geſellſchaft getragen. Sie hat zwei Häuſer für jenen Zweck 
beftimmt; in dem einen befindet fi eine Diakoniſſin und die Apo⸗ 


von zwei größeren unabhängigen Jour- | Prediger Textor, 6) der Rentier Nehmer, 7) der Apotheker Mun⸗ kein Vorwand zu neuer Beunruhigung gegeben und der Hoffnung 
— 5 r eee, und der kel, ſaͤmmtlich in Colberg, ernannt worden. des Friedens dadurch nicht widerſprochen werde. Demgemäß wird 
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Berliner Börfe vom 30. April 1867, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banf- und Induſtrie⸗Papiere, 

Dividende pro 1865.J8f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 B | Magbeb.-Wittend. | | 64 55. Freiwillige Anleihe 41 96, bz | Babitche Anleihe 186804 SI W — a e 180 a 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Carl Anton mit Frl. Helene v. Klin⸗ 
kowſtröm (Fiddichow). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Liegel (Stralſund). 
— Herrn Küſter Täge (Stralſund). — Herrn Heinrich 
Wendt (Barth). — Herrn Franz Warncke (Görmin). 

Geſtorben: Eſſigbrauer Carl Käding [47 J.] (Stettin). 
— Herr Georg Friedrich Kluth 168 J.] (Stettin). — 
Frau Charl. Kolberg geb. Wichmann (Stralſund). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 1. Mai, Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. fich 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 29. April 1867, Nachmittags 2 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Adolph 
Tamms zu Völſchendorff ift der gemeine Konkurs er⸗ 
oͤffnet worden. 5 
* — Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 

Meier in Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 9. Mai 1867, Vormittags 11½ uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Rath Heinſins, auberaumten 
Termin ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabſolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 29. Mai 1867 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 29. Mai 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 15. Juni 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab» 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Mamm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die 2. Abtheilung der Kunſt⸗Ausſtellung iſt eröffnet 
und wird beſtimmt am 7. Mai geſchloſſen. Für ſo kurze 
Zeit laden wir zu um ſo reichlicherem Beſuch ein, als es 
ſelten glückt, eine ſolche Reihe der vorzüglichſten Kunſt⸗ 
werke der erſten Meiſter zu erlangen, wie 9 
Wir nennen nur die Namen: A. Achenbach, C. Becker, 
Bodom, Camphanſen, Duntze, Enden, Hengsbach, E. Hil⸗ 
debrandt, Jacobſen, v. Kalckreuth, Knaus, Leſſing, Magnus, 
Scheffer, und machen beſonders auf das Krönungsbild 
von A. Mentzel aufmerkſam. f 

Der Vorſtand des Kunſtvereins 


ur Pommern. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung: 
olizei⸗Verordnung, 
betreffend die Beſchaffenheit der Sandgruben 
und das Arbeiten in denſelben. 

Zur Vorbeugung von Unglücksfällen, die durch eine den 
Arbeitern in Sandgruben leicht gefahrdrohende Beſchaffen⸗ 
heit namentlich der Ränder der letztern herbeigeführt wer⸗ 
den können, verordnet die Polizei⸗Direction auf Grund 
des 5 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung, wie folgt: 

8 1. 

Die Ränder von Sandgruben dürfen nicht fo beſcha 
ſein, daß die obere Erbſch t über u dice 
berausſteht, müſſen vielmehr eine von oben nach unten 
in der Weiſe abſchrägende Geſtalt haben, daß die untere 
Erdſchicht vor der höher 1 hervortritt. 


8 2. 

Jeder Beſitzer einer Saudgrube, die nicht in vorſtehender 
Beſchaffenheit beſunden wird, ſo wie jeder Arbeiter, welcher 
in einer Sandgrube von nicht vorſchriftsmäßiger Be ſchaf⸗ 
ſenheit arbeitet, oder Beſitzer reſp. Arbeiter, welche die 
Ränder der Sandgrube in eine nicht vorſchriftsmäßige 


Beſchaffenheit verſetzen, verfallen, inſofern nicht der 5 345 VB 


sub 9 des Strafgeſetzbuchs auf ſie zur Anwendung kommt, 
in eine Polizeiſtrafe von 1 bis 3 %, oder entsprechende 
Gefängnißſtrafe. 
Stettin, den 22. November 1865. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
gez. v. Wa rnſtedt. 

wird hierdurch republicirt. 

Stettin, den 30, April 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


Vo Warnstedt, 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden ⸗Siftun { 


Unter Bezugnahme auf unferen Aufruf vom 30. v. M. 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß der 
Bazar, welcher auf den Wunſch Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invalıden-Stiftung veranſtaltet werden wird, in dem von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 

nädigſt bewilligten großen Saale des Königl. 

eneral⸗Kommando's (Louifenftraße Nr. 1) 

am Montag, den 6. Mai er, eröffnet und 
am Freitag, den 10. Mai geſchloſſen werden ſoll. 
Der Verkauf der 4098 8 71 Geſchente findet während 
diefer Zeit täglich von Vormittags 11 uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr ſtatt. 
Eintrittspreis 5 Sgr. pro Perſon. 

Indem wir zu einem recht zahlreichen Beſuche des Bazars 
ergebenſt einladen 1 wir nochmals die herzliche Bitte 
ans, uns mit Lie aher be welche von jetzt 
Schluß des Bazars außer bei uns auch in dem Königl. 
General⸗Kommando abgegeben werden können, noch 
recht reichlich zu bedenken. ir bitten, da alle zum Ver⸗ 
kauf geeigneten Gaben willkommen ſind, noch beſonders 
die Herren Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
uns Fabrikate und Artikel ihres Gefchäfts 
aller Art gütigſt darreichen zu wollen. 0 
Die unverkauft bleibenden Gegenſtände werden demnächſt 


verlooſt. « 
kin; den 29. April 1867, 
Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober-Präftbentin Die General -Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial-Präſideutin Die Geh. Commerzien⸗Räthin 
Ulrike Heindorf. osalie Fretzdorff. 
Die Juſtiz⸗Räthin 
Bertha Fitzschky. 


Meine Ba in Frauendorf, in reizender Tage dicht 
neben Elifenhöhe, mit neuem, maſſiven Wohnhaus, 
Stallgebäude, Brunnen und einem ca. 1 Morgen großen 
Garten will ich vermiethen, event. verkaufen. 

* Marggraf, 
Stettin, Schulzenſtr. Nr. 3435. 


ab bis zum 


Stettiner Rennbahn 1867. 


Die diesjährigen Pferderennen finden ſtatt: f 
m Sonntag, dens. Mai u. Montag, den 6. Mai, Nach⸗ 
mittags Uhr auf dem großen Exercierplatze bei Kreckow. 
Die Offizier:steeple-chase wird Sonnabend, den 4. Mai, 
Nachmittags 4½ Uhr, auf demſelben Terrain vom Deut: 
ſchen Berge aus geritten. 

Nur Vereins⸗Mitgliedern iſt der Eintritt zum Sattelplatze gegen Vorzeigung 
der mit der Actiennummer und dem Namen des Inhabers verſehenen gelben Einlaßfarte 
welche nicht abzugeben, ſondern ſichtbar im Knopfloche zu tragen if, geſtattet. Equipagen 
dürfen nicht in den innern Raum einfahren; deren Aufſtellung erfolgt außerhalb 
der Rennbahn. — Diejenigen Perſonen, welche im Wagen verbleiben, ſind zur Löfung 
eines Tribünebillets a 10 Sgr. verpflichtet. Nur Kutſcher als folche und 
Kinder paſſiren in den Wagen frei. — Equipagen fo wenig wie audere Wagen dürfen 
über den Rennplatz fahren, auch unter keinen Umſtänden, weder auf den ſchmalen Seiten 
noch an der langen Seite vis-a-vis der Tribüne halten. Für Reiter, inſofern ſie 

ereins⸗ Mitglieder ſind, iſt der innere Raum der Rennbahn zur Dispoſttion geftellt 
Reiter, welche nicht Mitglieder find, müſſen ſich gegen Löſung eines Tribüne⸗ 
billets à 10 Sgr. außerhalb der Rennbahn neben der Juſchauertribüne auf⸗ 
ftellen. — Stehplatze befinden ſich ebendaſelbſt und vor der Zuſchauertribüne; — Freie 
bee in einer Entfernung von 30 Fuß an der äußern durch Aufpflügen 
ezeichneten langen Seite der Rennbahn, vis-a-vis der Zuſchauertribüne. Das Recht 
zur Etablirung von 4 Reſtaurationen iſt verpachtet und den Pächtern daſſelbe im 
Einverſtändniſſe der 1105 gegen nn gewährleiſtet. Aetienkarten zur Mit⸗ 
liedſchaft a 3 Thlr. — Tribuünebillets zu uumerirten Platzen a 15 Sgr., 
ur nicht numerirte Plätze a 10 Sgr. — Billets zu Stehplätzen vor der 
ribüne & 7½ Sgr. und zu ſolchen rechts und links neben der Tribüne 


a 8 Sgr. find Dom 1. Mai c. ab im Neunbüreau, Hotel de Pruſſe, 


parterre, Zimmer Nr. 175 zu haben; ebendaſelbſt können von da ab die Mitglieder⸗ 
Actienkarten gegen Vorzeigung der Quittungen über den gezahlten Jahresbeitrag in 
Empfang genommen werden. 
Wir empfehlen die ſtrengſte Beachtung der auf allen Billets befindlichen Bemerkung: 
„daß dieſe der Controle wegen entweder ſichtbar getragen oder Behufs der 
„Vorzeigung aufbewahrt werden muͤſſen, in keinem Falle aber abgegeben 
„werden dürfen.“ 
Stettin, den 30. April 1867. 


Directorium des Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 
5 5 8 i, CCC ͤ KK 
n enn eee & Nn 13. Mal d. J. Gewinnziehung 


Abends 7 Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhauses: „„ 


I. Concert 1 von 8 = Ecinßztebu — 
Stettiner Musik-Vereins, 


letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 
Lotterie, Ziepung vom 20. Mai bis I. Juni d. J. 

unter gefälliger Mitwirkung 
der ersten Solistin der Berliner Academie Fräulein 


* a 16 % 7 „ ½ a 8.944 Gr empfiehlt 
die Rönigiihe SuptGensefton och 
Hedwig Decker, des Königlichen Domsängers 
Herrn Otto und eines grossen Orchesters. 


A. Molling in Hannover, 
Zur Aufführung kommt; — . — 


Das Paradies und die Peri 
von 
Robert Schumann, 
, Numerirte Billets à 25 Sgr., sowie nicht numerirte 
à 20 Sgr. allein in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Simon zu entnehmen. 
Dr. Lorenz, 
Musik-Director. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. 
Orlginal-Loose a 3. 13 , getheilte im 
Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen dur 
J. G. mel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Entſcheidung. 


ſende ſofort nach 


AmtlichefLiſtenzund Gewinn 


Jennings 
Engl. glaſirte Steiuröhren 


zu Waffer-, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
illigſt m. Helm, Stettin. 


— —— —•— 


Zwei zuverl., sichere Inspectoren w. zur selbstst. 
Bewirthschaftung v. zwei Gütern m, einem Eink. v. 
resp. 500 % u. 150—200 au engag. gewünscht, 
Central-Bur. v. A. Walter. Berlin, Auguststr. 29 

um ſofortigen Antritt wird eine Wirthſchafterin, welche 
ae der herrſchaftlichen Küche gründlich verſteht, 
geſucht. Dom. Langenhagen bei Bahn. 


Ein Lehrling moſalſchen 


Glaubens wird für ein bedeutendes Mann: 
factur-WBaaren-Gefchäftleiner lebhaften 
Provinzialſtadt zum ſofortigen Eintritt unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
Selbſtgeſchriebene frankirte Offerten nimmt 
die Expedition dieſes Bl. unter B. 12 entgegen. 


— 81. 120. 46. 253. 70. 348. 525. 687. 872. 98. 
64. 


33162. 89. 265. 308 (100). 19. 77. 451. 71. 79. 82. 84. 
525 (100). 70. 83. 747. 88. 880. 

34028. 34. 48. 63. 85. 137. 92 (100). 256. 84. 470. 93 
(100). 506. 706. 99 852. 70. 80. 918. 43. 

35058. 166. 79. 243. 429. 38. 507. 14. 31. 32. 54. 59 
(100). 76. 608. 25. 726. 65. 80. 800. 3. 62. 79. 96, 918. 


36236. 367. 68. 86, 504. 24 (100). 51. 59 (100). 66. 76. 
79. 81. 745. 917. 25. 36. 68. 

37001 (100). 57. 88. 98. 115, 44. 61. 269. 86 (100). 93. 
387. 402. 527. 717. 826. 39. 61. 83. 959. 67. 99. 

38002. 65. 72. 111. 277 (100). 321. 46. 405. 36. 85. 
590. 660. 79. 749. 62. 70. 811. 995. 

39071 (100). 87. 107. 18. 43. 258. 313. 78. 443,80. 551. 
625. 703. 862. 70. 74. 

40133. 232. 48. 64. 315 (100). 401. 3 (100). 53. 55. 513. 
632. 784. 826. 39. 44. 61. 930. 

41033. 144. 201. 82. 346. 64. 498. 528. 60. 620. 24 
70 57 74. 80. 704. 5. 14. 801. 57 (100). 74, 76. 82. 

id, 

42000. 78(100). 122.31. 228. 332. 55. 74. 401. 637.45, 
719. 883. 903. 5. 11. 25. 26. 31 (100). 81. 90. 

43045. 91. 245. 84. 460. 571.79. 621. 27. 44. 78. 83. 
816. 61. 968. 

44055 (100). 148. 205. 38.64. 66. 71. 304. 11. 47. 454. 
75. 500. 6. 13. 36. 82. 605. 753. 65. 71. 89. 801. 

45025. 105. 57. 75. 258 (100). 321. 35. 650. 71 (100). 
73. 722. 96. 959. 72. 

46027. 43. 112. 43. 47 (100). 97. 266. 83 (100). 90. 93. 
358. 87. 520 (100). 659. 96. 738. 76. 919. 

47013. 19. 89 98. 146. 70. 78. 251. 77 (100). 366. 91. 
404. 522. 85. 668. 722. 25. 51. 71. 84. 844.73. 

48081. 116. 58. 71. 256 (100). 61. 81. 340 (100). 400. 
27 (100). 41. 85. 534. 742. 82. 833 (100). 87 (100). 

49100 (100). 30. 269. 375. 495. 540. 51. 663, 762. 982. 

50343. 72 (100). 407. 18. 9. 611.65, 756 (100). 801. 
88 (100). 960. 91. 

51049. 50. 53 (100). 132.65. 69 (100). 233, 40.56, 71. 
. 425 (100). 39. 627.93. 727. 32. 70. 888 (100). 


52068. 74. 81. 151.66. 208. 70. 376. 438. 522. 26 (100). 
51.82. 608. 74. 703. 50. 74. 88. 853. 904. 

53080. 81. 121.24. 215. 46. 99, 310. 33 (100). 412. 37, 
89 (100). 500. 606. 716. 78. 952 (100). 67.87. 

54020. 109. 227. 83. 423. 38. 60. 515. 652, 55.67. 712. 
29. 44. 824. 33. 34. 60. 77. 

55213. 62. 358. 415.44. 65. 530, 604. 87. 798. 816. 23. 

908. 47. 52. 79. 

56038. 70. 147.91. 250. 411. 34. 63. 81. 530. 650, 763. 
78. 79. 823. 77. 963. 

57064. 103. 44. 55. 86. 252. 381. 494. 578. 619. 70. 
745. 907. 80. 92. 

58017. 55.62. 237. 84. 390. 426. 68. 510. 36. 64. 70. 
622. 66. 748. 86. 90 (100). 862, 96. 905. 59. 70. 


59006. 90. 118. 20. 239. 51. 93. 308 (100). 28. 39. 41. 

564. 95. 608. 70. 83. 716. 51. 59. 84. 802. 49. 935. 86 
100). 

60026 71. 127. 56. 73. 87. 262. 95. 382. 455. 59. 61. 63. 
71. 86. 529. 617.75. 753. 88. 862. 67. 908. 53. 

61080. 122. 73. 219. 31. 51. 336. 91. 403. 13. 17. 60. 
537. 62. 801. 50. 912. 27. 92. 

62035. 41. 45. 49. 78. 112. 24. 83. 287. 548. 79. 83. 605. 
704 (100). 38. 46. 70. 838, 85. 

63074. 92. 121. 53. 97. 202. 463, 68. 749. 60. 887. 989. 

640485. 80 (100). 157. 218 (100). 40. 68 (100). 50. 320. 
429. 91. 536.89. 604. 44 83. 702 (100). 73, 80. 811. 
52. 902. 5. 37. 54 68 (100) 78 (100). 

65121. 93. 297. 390. 455. 507. 76. 85. 638. 39. 68. 94. 

735 44005 803. 12. 15. 46. 50. 

66032 (100). 81. 108. 372 (100). 96. 409. 19. 70. 520. 
627. 811. 19. 69. 92. 94. 940. 74. 

67018. 39. 98. 107. 21. 75 (100). 87. 98. 230, 305. 408. 
73. 502. 97 (100). 636. 92. 971. 82. 

68007. 152. 276. 97. 397. 435. 48. 513. 26. 42. 67. 653. 
881 (100). 918. 50. 89 (100). 95. 

69085. 102, 73 (100). 206. 10. 97. 324. 44. 448. 542. 


Der. Am 5. Juni d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt raukfurt errichteten 
und von der königl. preußiſchen Regierung genehmigten 152. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,000 ev. 2 a 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000 u. ſ. w. 
in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. Ganze Original⸗Looſe (keine Antheilſcheine) für obige 
Ziehung a 3 Thlr. 13 Sgr. halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., viertel a 26 Sgr. und achtel a 13 Sgr., empftehlt 
gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung prompteſter und gewiffenhafteſter 
Bedienung die Lotterie⸗Collektur von 


Samuel Goldschmidt, 
Frankfurt a. M., Döngesgaſſe 18. 


NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheligten eingerichtet if, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewonnen, 
gegen Retourgabe deſſelben 12 Thlr. 17 Sgr. per ganzes Stück zurück, und iſt in dieſem Falle der Verluſt 
der ganzen Einlage nie möglich. 


Hochzeits⸗Geſchenke 
in großer Auswahl bei = 
Moll & Hügel., 
Ausſteuer⸗Magazin. 


ku-ros Gllrten⸗Möbel  wm-astanı 
in ganz neuen Façon empfehlen Moll & Hügel. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder , } 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Gottlieb Sturzenegger in Herison (Schuch). _ 
A. Toepfer’s II. Lager, 
Kohlmarkt 12 u. 13, 


empfehl zu Belegenheitsgeschenken, Hochzeitsgeschenken 


und namentlich auch zu Verloosungen eue reise Auswanı elegan- 


ter paſſender Artikel zum Preiſe von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 
6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. u. ſ. w. 


Delikaten fetten geräucherten Bekanntmachun en 
Weſerlachs, ae 


. in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
Stralſunder Bratheringe, russische, dänische, holländische, schwedische etc, 


53,655. 54,733. 55,322. 56,623. 56,786. 57,487. 60,027. 
63.040. 64,458. 68,049. 75,949, 76,261. 77,970. 78,092. 
81,448, 92,580 und 92,926. 

60 Gewinne zu 500 % auf Nr. 1249. 1886. 5277. 
5545. 8434. 9192. 12,183. 12,389. 12,395. 15,644. 
16,459. 21,243. 22,573. 24,606. 25,414. 25,696. 25,989. 
26,525. 27,153. 28,281. 35,211. 35,848. 35,890. 37,933. 
38,779. 40,963. 43,675. 45,732. 47,130. 50,580. 51,072. 
52,625. 53,011. 54,363. 54,728. 55,659. 55,812. 57,171. 
58,452. 60,595. 60,679. 63,698. 65,119. 67.587. 69,164. 
70,160. 72,125. 76,760. 84,596. 84,717. 86,143. 88,873. 
89,163. 89,196, 89,247. 89,485. 89,523. 91,328. 91,625 
und 93,449. 5 

77 Gewinne zu 200 . auf Nr. 396. 504. 2051. 
2822. 3427. 5116. 6549. 6623. 8448. 9995. 13,107, 
14,181. 14,831. 16,564. 18,104. 20,856. 21,838. 23,660. 
24,043. 24,372. 25,817. 28,424. 32,354. 32,474. 34,221. 
35,020. 35,141. 35,400. 36,475. 36,488. 38,859. 40,896. 
40,997. 43,904. 47,770. 49,343. 51,449. 53,079. 53,821. 
55,716. 56,101. 56,284. 56,725. 58,840. 59,116. 62,359. 
65,275. 65,675. 65,976. 66,179. 66,803. 72,058. 74,013. 
74,151. 74,501. 75,247. 15,406, 75,454. 76,573. 76,927. 
77,627. 78,003. 79,289. 79,579. 80.590. 82,440. 82,540. 
85,092. 85,759. 85,796. 87,010. 87,472. 90,404. 92,083. 
93,091. 93,226 und 94,330. 

Berlin, den 30. April 1867. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


L i ſt e 
der am 29. April er. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 

135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne zu 100 % ſind den betreffenden 
Nummern in (0) hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 
folgen, haben 70 S. gewonnen. 

40. 43. 71. 129. 248. 391. 471. 524. 52. 636. 49. 76. 91. 


801. 64. 929. 84. 97, 

1039. 55. 80. 132. 279. 350.99. 409. 58. 501. 46. 141. 
851. 923. 40. 43. 83. 84. 88. 

2020.61. 112 (100). 217 (100). 32. 65. 72. 92. 321. 62. 
459. 69. 504. 17. 35. 81 (100). 619 (100). 33. 70 (100). 
814. 71. 962. 71. 77. 91. 

3018. 42. 81. 162.69, 256. 83. 386, 95 (100). 431. 36. 
8 a 636. 729 (100). 31. 819. 919 (100). 30. 57. 

4003. 11. 125. 77. 227. 28. 59. 406. 52. 86. 614. 79. 92. 
731. 73. 79. 813. 54. 946. 52, 88 (100). 

5115. 87. 200. 87. 329. 99. 459. 94. 506. 26. 83. 618. 92. 


Pune 3 (100). 724. 34 (100). 63. 99. 847. 66 3 8 
Neue Sardines al nuile, Zeitungen; werden prompt zu dem Original-Inser- Er 289 53. 73 SL 45 63. 504. 672 1000 30. 39 619, 56, 745. 56. 61. 72. 94. 803. 928 (100). 
echte Nord⸗Kräuter⸗Anchovis tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen | 56 (100). 63. 821,49. 955. 61. 62. 65 82. 87. 93 70009. 47,58, 68. 149, 264. 78. 339. 427. 52. 64. 518, 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 7010. 36. 43. 66. 121. 22. 39. 70 100) 299. 301.20 28 766, 817.44. 969. 


empfiehlt billigſt sprechender Rabatt gewährt. 371003. 42. 144. 212. 25. 85. 341. 428. 36. 81. 82. 99. 


Carl Stocken. 


Aunongenbureau (100). 946.48.63. 86. - 580.91 (100). 685. 720.25. 905. 14(100). 42.62.88. 

ge ee 770GV%%// ——— 4 3.To cm) nn mn. zn a 

echte bochitämmige Roſen, BGE. Mein neuester Leitunge.- Catalog nebst Loser. 9072. 111. 218. 93. 324, 43, 407, 549, 616,69, 820. 73121. 85. 54. 230. 41. 58,66, 70 (100). 75. 352. 424, 
Zierſträucher tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 10007. 36. 47. 190. 234. 315. 25.47. 80. 426. 30. 43. 96. 524. 30. 612. 16. 72. 756. 877. 

e m0 Hrange Fa zBlenscem iii ie yerartng 919 (100) 32.44 (100).38. 48.78.97.(100). 806, 91. 1409.87, Re 200. 461 (100). 67.73. 510. 

Olaeis zwichen dem Berliner und Neuen Thore. Im Schützenhauſe. Unwiderruflich 11010. 48.86, 128. 32. 249. 56. 315. 42.52. 64. 404. 75003. 70, 216. 350. 63. 403. 72. 509 (100) 88. 603. 


519.95. 841. 907. 

12038. 132 (100). 81. 303. 34. 61 (100). 64 (100). 450. 
54,58. 95, 515. 18. 93. 730. 38. 45, 68. 802. 95, 996. 
13105.43 (100), 60.67. 261. 80, 305. 11.33, 424. 90. 

535. 650, 842. 61.90, 909. 32. 42. 71. 77. 
14223. 27. 310,54. 99. 443, 59. 545. 641. 759. 82 (100). 


5. 43 (100). 45. 58. 80. 765. 804. 11. 46. 
76014. 83. 101. 74. 277 (100). 307. 25 (100). 70. 81. 
532. 38. 801. 25. 94 (100). 906. 41. 64 (100). 
77087. 112. 51. 89. 98 (100). 203. 46. 47. 300. 23. 84. 
— 608. 32. 42. 711. 12. 19. 46. 79 (100). 847. 
. 952. 


inel. Fl. ſa 180 F. 


Heinrich Foelix in Mainz N m 
A ae kee mg, . fe, etzte 0 che . 


ilzerjWei iſchwei 5 ** 28 7 1 
ff ß bei freiem Eutree. 92. 876.81. 999, 78148. 90. 223.43 (100). 418. 32, 42. 49. 60, 505. 607. 
„ a 105 : 10 Pritsche 15010. 46. 109. 23. 53, 55. 227. 346. 572 (100). 85, 707.] 13. 3. 712. 42. 55. 45 14. 82. 912. 
er i do. . 5 = 40. 00, 79004. 70, 183. 218,44, 318, 22. 458. 71 (100). 85. 546. 
2 Hochbeimer Don Denn be. / 0 F weltberühmtes anatomiſches | 16213 4190). 90 315.25 (100). 407, 32. 61. 68.88. 500.] 659.75. 720. 814.27. 901. 65. ee 
1 Berg 1865er u. do. 1680 L mm 35. 2 (400). 79. 818. 32. 48. 58 (100). 67. 95. 86. 80021. 41.88. 138.39 62 218.40 78. 909. 18. 54. 67. 
» |Affenthaler do. 12 » 56 Museu. N 73.419. 45. 65. 536, 624. 865. 87. 972 (100). 83. 90 
= (Ober-Ingelheimer do. 13 | » 64 17042. 95. 168. 222. 323, 52, 56.62, 458. 66. 595. 606, (100). 

2 eee de. 18 80 Jeder Beſucher hat für den an der 17. 745. 48. 71. 80. 851. 73. 928. 37. 85. 


8194.51. 217. 74.76. 378 (100). 422. 44. 618. 730. 
53. 816. 74. 82. 906. 51. 80. 

82149. 318. 56. 59.86. 438, 512 (100). 37, 604 (100). 
47. 54. 724. 823. 66. 904. 35. 68. 

83000. 15, 28. 75. 111. 32. 49. 238. 44. 88. 384. 408.53 
(100). 69. 535.68, 647. 96 (100), 760. 804,23, 951. 


84079. 90. 97. 116. 61. 237. 56. 351.98, 408. 62. 519 
(10), 71. 713.46. 826. 66 (100). 98. 932 (100). 65. 

85000, 59. 109. 378. 406.46.57. 533. 649. 714. 21. 
805 (100). 31. 52. 66. 71.89 (100). 936. 48. 

86073. 129 (100).52.88, 279. 302.63, 67, 98. 487.76. 
614. 38.51. 717. 817.80. 91 (100). 

87000. 23. 48. 70. 338. 62. 414.23. 536. 60. 64. 76. 96. 
643. 762. 808. 24. 40. 910. 43, 60. 88. 

88041. 131. 34. 83. 87 (100), 520. 28 (100). 58. 63. 66. 
69.94. 99. 402. 43. 48. 98, 626 704. 858. 922. 

89112. 95. 237. 44. 67. 349 (100), 519. 607. 718.44. 
46. 48 (100). 61. 819. 81. 925. 55. 

90037 (100). 98. 104. 13. 226. 84. 387. 410. 36.42.51. 
88. 506. 33, 68. 680. 853. 959. 

91045.99. 121. 33.44. 72. 75.99. 239. 83. 90. 92. 496. 
520.89. 624.80. 701.23. 800. 74. 80. 912. 16. 

92006, 23. 48. 106. 44.63. 251 (100). 310.93. 445 94. 
586 (100). 625.56. 710. 49. 830,95, 995, 

93013. 25.56. 70. 115. 71. 97 (100). 261. 338. 45 (100). 
87. 476. 595. 674. 82 (100). 704. 16. 46. 76. 90, 813. 
34. 36. 40. 969. 

94028. 49. 60. 69. 79. 167 (100). 95. 254. 62. 304. 43. 
89. 400. 36. 507. 71. 611. 29. 41. 723. 31, 855. 940. 


18032. 53,58 74. 83. 136. 236. 302. 473, 547. 63. 90. 
653. 772. 830, 44 (100). 926. 58. 91. 

19039. 50. 53. 122. 213.32, 38. 76. 88 (100). 328. 42 
437. 77 99, 595. 638. 98. 814. 918. 73. 

2000 96. 121. 332. 453. 532. 616. 58. 91. 764, 876. 


21015. 66.85. 109. 77. 287. 369. 438. 91 (100), 513. 
26. 31. 52. 74. 600. 72. 727. 37. 97. 843. 931. 46. 

22040, 102. 41 76. 219. 25 (100). 346. 467. 527. 625. 
61, 716, 30. 33, 50. 922, 47 (100). 98. 

23026. 86. 138. 45 (100). 76. 225 (100). 58, 93. 301, 94. 
422. 53. 519, 762, 81. 99. 865 (100). 923. 

24010 (100). 14. 67. 128. 30. 78 (100). 262. 388. 407. 
2 a 26. 32. 35. 510. 57. 59. 98. 610. 23. 856. 
5024.53. 122. 31. 201. 46. 78. 361. 66. 483. 86. 602. 

2546 77. 720, 909. 74. 92. 1 

26057 124. 36,80, 205.42. 327.29. 87. 402. 48. 513. 
518 6 1 618. 712. 24. 36. 49. 59. 849 (100). 78. 

27010 (100). 136. 86. 343. 84. 406 (100). 29. 535. 57. 
643. 714. 17. 81, 81524. 27.43. 500 2.50. 91. 

28075. 252. 307. 23. 40. 80. 402. 29. 729. 32. 82. 967. 

29006. 24 (100). 31. 195. 233, 66. 83. 91. 427. 32. 36. 
39. 75. 519. 46. 57. 699 (100). 763. 64. 819.52. 72. 

30028. 63. 168. 209 (100). 12. 69. 307. 43 (100). 84. 
406. 523. 31. 62. 682. 833 (100). 912. 41. 80. 

31001. 9. 29 (100). 06. 90. 91. 134. 259. 79. 476, 570, 
80. 85. 740. 94. 809. 18.34 (100). 916. 63. 


Kaſſe zu entnehmenden Katalog 2½ 
Sgr. zu entrichten. 
Heute, Mittwoch, von 2 Uhr Nachmittags ab nur 


Damen. 


Erklärung und Vorträge durch wiſſenſchaftlich gebildete 
Damen. 


Von 9 bis 1 uhr Mittags für Herren. 


Vermiethungen. 
Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 

zum 1. Mai eine Wohnung zu vermiethen. 

Roßmarkt Nr. 8 
iſt die Belle Etage von 4 Stuben nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Roßmarkt Nr. u 
iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Deſſertweine von 18 H bis 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Palin (Champagner) von 25 Yu bis Re Ir pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Dr. Baltz' 
Potsdamer Balſam, 


conceſſionirt und geſetzlich deponirt, ſeit 23 Jahren 
nie der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 
Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hüftweh, 
Wadenkrampf, Kopf ⸗, Hals- und Zahnſchmerz ꝛc.; von 
Aber iber Wirkung bei allen rheumatiſchen 
eiden. 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Flaſchen à 10 % Aufträge von auswärts werden prompt 
effectuirt. 


Lehmann & Schreiber. 


Roth, weiss und geiz Kleesaat, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch Hheygras, Se- 
radella, n zeike, ro- 

bairische un erdorfer Runkel- Fr — — xà—— —— — mern 
Rühen-Saat, Lupinen, Mais, fowie alle Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
übrigen Gras-, Feld- u. Wald-Sümereien | Ein ordentlicher Knabe, ber Luft hat, die Bäckerei zu 
offerirt billigſt erlernen, kann ſich melden bei 
Richard Grundmann, A. Burmeister, 
Schulzenſtraße Nr. 17. Reiſſchlägerſtraße Nr. 15, 


